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 Kritik zu EPR Classic: Anima Eterna Brugge und Jos van Immerseel: Beethoven´ s Fifth. A Rediscovery. Concert and Documentary
Auf dem Weg zu einem historischen Klangbild


Tobias Pfleger, 29.06.2010

Anima Eterna Brugge und Jos van Immerseel: Beethoven´ s Fifth. A Rediscovery. Concert and Documentary
Label: EPR Classic , VÖ: 23.04.2010
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Vor nicht allzu langer Zeit machte sich der Spezialist für historische Tasteninstrumente und Dirigent Jos van Immerseel zusammen mit seinem Ensemble Anima Eterna daran, Beethovens Sinfonien mit historischen Instrumenten aufzuführen bzw. –nehmen. Das war beileibe keine Pioniertat; mittlerweile liegen die Beethovenschen Sinfonien in mehreren historisch informierten Einspielungen vor, zum Teil orientiert an den konkreten Besetzungsstärken der jeweiligen Uraufführungen, zum Teil orientiert an der Musikeranzahl eines durchschnittlichen Orchesters in Wien zu Beethovens Zeit. Die Ergebnisse waren durchaus unterschiedlich (auch das ein Beispiel dafür, dass die Zielumschreibung eines historisch orientierten Zugangs zu durchaus verschiedenen Ergebnissen führen kann, mithin von einem ‚Originalklang‘ keine Rede sein kann). Was konnte Jos van Immerseels Zyklus dem noch hinzufügen? – Klangfarbe! Freilich, auch die anderen Beethoven-Einspielungen auf historischen Instrumenten unterscheiden sich deutlich von der Klangwelt des großen Sinfonieorchesters. Doch so farbig, nuancenreich, kontrastscharf klangen Beethovens Sinfonien selten. Denn im Gegensatz zu dem doch recht laxen Umgang mit der genauen zeitlichen Einordnung der verwendeten Instrumente instruierte Immerseel die MusikerInnen seines Projektorchesters, nur in Wien bekannte Instrumententypen der Beethoven-Zeit zu verwenden, nicht jüngere. Das Ergebnis spricht für sich.

Wie das Orchester Anima Eterna arbeitet, welche Ideen und Zielformulierungen hinter Jos van Immerseels Beethoven-Projekt stecken, wie kammermusikalische das Orchester denkt und agiert, lässt sich anhand einer DVD-Produktion aus dem Hause EPR-Classic nachvollziehen. Unter dem Titel ‚Beethoven’s Fifth – A Rediscovery‘ ist eine Dokumentation samt anschließendem Konzert desselben Werks zusammengestellt. Man erlebt Jos van Immerseel an ‚Originalschauplätzen‘ von Beethovens Wien und in Immerseels Wohnung, wird bekannt gemacht mit einem sympathisch wirkenden Dirigenten und seiner Ideenwelt hinsichtlich einer historisch orientierten Aufführung. Musiker kommen zu Wort, um die Unterschiede ihrer historischen Varianten zu modernen Formen der jeweiligen Instrumente zu erklären, gleichzeitig wird deutlich, inwiefern Immerseel Spiritus rector und Motor seines Ensembles ist, seine Rolle aber nicht als traditioneller Dirigent begreift, sondern als Koordinator eines vor allem kammermusikalisch geprägten Musizierens. Die Dokumentation überfrachtet den Zuschauer nicht mit historischen Details, und doch werden zentrale Punkte knapp angesprochen, um die Breite dieser ‚Rediscovery‘ deutlich werden zu lassen.

Die anschließende Aufführung von Beethovens Fünfter Sinfonie c-Moll op. 67 im Ballsaal des Brüssler Concert Noble vermittelt einen lebhaften Eindruck von Immerseels interpretatorisch-aufführungspraktischem Zugang. Sicher, Akzente donnern hier so spitz heraus wie auch sonst meist im historisch orientierten Lager und auch hinsichtlich historischer Spieltechniken (vor allem bei den Streichern) gäbe es vieles zu überdenken. Aber es zeigt sich auch hier einmal mehr, dass Jos van Immerseel ein wacher Impulsgeber ist, der das Orchester zu hohem Engagement herausfordert. Vor allem aber auch zu einem über weite Strecken geschmeidigen Spiel, das in mancher Phrasierung – etwa der bewegend gestenreich genommenen Anfang des langsamen Satzes – schlichtweg zauberhaft wirkt. Und dass das Blech mit einigen Tönen intonatorisch reichlich Mühe hat, macht deutlich, inwiefern Risiko und Gelingen dieser heiklen Passagen eine zusätzliche ästhetische Dimension bedeuten: Das will erst einmal bewältigt sein, und die dafür nötige Anstrengung könnte einen Teil von Beethovens Ausdruckstiefe ausmachen.

Auch wenn der Booklettext mehr Gegenfiguren (die ‚üble‘ Karajan-Tradition…) auffährt als die Vorzüge dieses Zugangs hervorzuheben, ist damit doch ein filmisches Panorama eines historisch orientierten Beethoven-Zugriffs geglückt, das eine sauber produzierte, interessante Dokumentation mit einem klangfarbenreichen Konzertmitschnitt verbindet.
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